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T e T R n E

TRACTATUS

Ich wil meinen Mund aufthun / zu ſprechen
in Gleichnuß / und erzehlen die Heim⸗
lichkeit von Anfang der Welt .

CUM BONỌ DEO .

KXEnn wir Menſchen nach / angebohr⸗
Krver Pflcht / das allgemeine Elend

dieſes zeit ⸗undir : diſch⸗vergaͤngli⸗
chen Lebens Chriſtlich zu betrach⸗

ten vor uns nehmen / ſo muͤſſenwir geſtehen/
daß in uns das Bild Gottes der allerheiligſten
Erkaͤndtniß / unter dem Schlamm und Flu⸗
che der Suͤnden eigener Luſt⸗Begierde der⸗

geſtalt erblichen / daß ſich auch fitte mehr

Sraa ͤdenn eitel erworbner Unglau⸗
he / Blindheit des Verſtandes / ſammt vie⸗

len Gebrechlichkeiten des Leibes / zeitliches
Sterben / und die

eige Verdammniß . All⸗
dieweil denn der hoͤchſte Gott dieſen Fall
des Menſchlichen Geſchlechts ſchon zuvor al⸗

ſo geſehen / ihme dem Menſchen aber daruͤmb

auſſer allen Creaturen erwehlet / auf daß er

ſeinen Wohlgefallen an ihn haͤtte/ und er ſich
unſer auch wieder erbarmete / wie ein Vater
über feine Kinder ,

Alſo hat es Gott im Anfange auch gantz
uͤberſchwenglicher Weiſe darnach geordnet

/

und durch ſein kraͤfftigs Wort aus w
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ſtern Tiefe heiſſen hervor brechen / das Licht
Uns zu erleuchten in Erkaͤndtniß / der Din⸗

k welche da geſtaltet / zum Zeugniß des

uſichtbahren / Erſchrecklichen / Wunder⸗

m⸗ bahren/ Allmaͤchtigen GOttes geoffenbahr⸗
ten Wortes / und ſeiner lieben Heiligen. Denn
ſo ſagt uns die H. Schrifft :

GoOtt iſt ein Licht/
hrs Wohnt im Licht/
nò Und Licht iſt dein Kleid .

Seynd derowegen uns nach dieſem Tert /ch⸗
Mit dem im Anfänge zu erſt geſchaffenen
Lchte zu der allerheiligſten Ekkändtniß

tent Gottes / vornehmlich3.Lichter pin zulu .
Lehertzigen üufgegeben / und dabötf ſagt der

H . Dionyſius weiter alſo :
ehr „ Lux fuper intelligibilis , bag Überver⸗
atr , ſtändliche Licht / wodurch alle uͤberhummli⸗bie .

ſche Geiſter geiſtlich erfuͤlet / auch alle Ser⸗
len gereinigt werden / ſey der Urſprung gl⸗All , les Bite, mache unſterblich / und wohle
HGO ,

Zt
Luxintelligibilis , das verſtaͤndliche Licht

uin Engeln und Menſchen . Und
Lux viſibilis , das geſchaffene Licht in der

ſich Sonnen .
tey Stehen alfo wir Menſchen gleich einem

Mittelpunct eſetzt / zwiſchen dem uͤberver⸗
itſändlichen und natinnlichen geſchaffnenkicht/
et / participiren an und von beyden/ und thut

eroſelben auch ein meani feine ſonderbaͤ⸗
4 re
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reEffectus, Gnade und Guͤtigkeit Gottes in
uns mvollbringẽ / nemlich das uͤberverſtaͤnd⸗
liche Licht / welches die Ewige Weißheit /

— Gerechtigkeit GOttes unſers e
vencChriſti amit zwar unſre erſten Eltern im

Paradieß angethan geweſen / aber leider !
durch den auf uns geerbten Suͤndenfall in
uns allen verblichen ) eingeiſtet Arch das
Heil . Waſſerbad im Wort von neuen der

Chriſtl. Seelen
nipte

deun uͤbernatuͤrl .
ie

:hanan bedh liat WirdAD ik ſolcheEingeiſt⸗
yass NiDers ticht / ale deaunbe

greiflichen uͤberhimmliſchen / ewigen Saa⸗
men der aller heiligſten Erkaͤndtniß BOttes
auf das in unſer verderbten Ratur ge⸗
täkliet föelchedenne
damit vereinigt und in dieſer Zeit Leiden

y iitz

uferwaͤchſt/ biß in das vollkommne Richt f
Alter Chriſti / unter ſolchen Auferwach⸗
ſen denn dit Seele vermoͤge des
Kn Anzugs Wahren Glaubens/ auch muͤnd⸗
licher Empfahung LeitbnicherSacramenten /
Die Geiſt⸗und leibliche Nieß⸗oder Rahrung
behaͤlt von dem gangen Chrifto / und wird : |
alfo mit Lin/durh unda Chrifto ein Kind
und Erbe des ewigen Lebens . Denn wo Chri⸗
ſtus iſt/ da iſt auch wahre Erkaͤndtniß / und
wo die wahre Erkaͤndtniß GoOttes iſt / da iſt
auch wahrer Slaubt ewiges Leben und See⸗
ligkeit Nuatt i lits vollkommne. Macht

Lunſchuldigen veiden/ Verdienſt ma oder

cün Geiſt⸗und Uberhimmliſch
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D
sitt oder anders geredt / die heilwaͤrtigeHernie⸗nd⸗ derkunggt / Auferſtehung und Himmelfahrt . v.
it uniers Gottes Chriſti . - 10 ,
erg H Steht derowegen einem jeden frommen
im Menſchen heilſamlichen wahrzunehmen / wie
er ! unermaͤßlich die unendliche Liebe und Guͤtig⸗Rom. F.
in keit Gottes gegen uns arme verlohrne s -
„ as Suͤnder geweſen / daß er auch umb unſert
der willen ſeines einigen Sohnes nicht verſeho⸗rl . uet / ſondern ſo tief hermieder geſandt in dag
iſt⸗Fleiſch / daſſelbe hinwieder gerechtfertigt im
be⸗

piei und aufgenommen in die Hernich⸗
ge l Feiten :

tes Wer nun in ſolcher wahren Liebe Chrifi ra

ge . Juͤnger und Nachfolger ſeyn will / Dazuagf 49 - 22
ſch Ehriſtus der HErꝛ ſelbſt alſo : Halte die
ſen Geboth / verkauffe alles was du eignes haſt /

gibs den Armen / nimm dein Creutz auf dich/
ch . und folge mir nach . Denn wer mich alſo lie⸗bet / daß mein Vater im Himmel dadurch ge⸗
idehret und ſein Nechſter dadurch gebeſſert 5 . „nwerde / und glaubet hiezu den Worten / die : 8 fegngich zuihmgeſagt habe/ der ſoll den Todt nicht
rd . ſchmecken ewiglich. Denn ich bin das warhaf⸗ % ½ g,ndieKicht / der Weg/ die Warheit und das Le⸗ *ri - den / wer mir nachfolgt / wird nimmermehr z

}
nD ; und mermein Gleif ifet/nd mein

AEif Biut trindet / der bieibet in mir / und ich in

4e
ihm/ und daiſt denn lauter heilig Licht / ewigstKeben und Seeligkeit .

t / Aus dieſen Fundament nun ſtatuiren die . K.E l
As hote 24



( 10 ) FOr
hocherleuchteten Phyſici , und ſetzen / daß/
gleich wie GOtt den Menſchen erſter Crea⸗
tion im Paradeiſe eine Seele oder Fuͤncklein
des uͤberhimmliſchen Lichts eingeblaſen/ wel⸗
ches denn / wie vorhin geſagt / auch in uns

allen wieder erneuert / und vermöͤge des in⸗

Tertull . bruͤnſtigen Anzuges / wahren Glaubens / auch
in lb . de muͤndlicher Empfahung leiblicher Sacra⸗
reſurr . menten angefuͤllet/ auferzogenund zum ewi⸗

gen Leben
Feſätengt

wird/ alſo ſeyhierinn das

Hr . 26 . zeitliche Leben und Bewegen des geſchaffnen
26 . 7 . Lichts ein Gleichniß und Augenſchein der

Mact .j uͤberhimmliſchen SOnnen Chriſti gewor⸗
35 deri . Inmaſſen derowegen zu wiſſen / daß

Marc . . im Anfange der Schoͤpffünge Himmels und
10 . 11 . 12 . pey Erden der A einige GOtt TTAN aus
Gen . . 1. feinen Heil . Munde gefhafner Weife einen

Geiſt⸗Sampff oder Rauch ausgehen laſſen /
Joh . . 2. welcher als ein ſimulacrum & typus divi -

Cuab. 12. nus Ruach Elohim , das Hauchen des All⸗
Sap. 7 . maͤchtigen / und ein helleuchtender Schein
25. 26. Goͤttlicher Flamme genennt wird . Von

dieſem Spiritu lehrt das Buch der Schoͤpf⸗
fung / daß er im Anfange alg Univerfalis

Genitor auf den primordial Ver geſchwe⸗
bet / dannenher dieſelbe nach dem Intent

GSottes von ihm bereits geſchwaͤngert/ und
ptus folgends Der. mak ihipnen durdi ihm di -

geriret / und gleich den Eyern von der Hen⸗
nen ausgebruͤthet worden / daß nach Schei⸗

dung der Elementen ein jedwedes oraein
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aorgus wir Menſchen mit dem Leib in l⸗ 4ha

vN diefem piritdfoverte , theilg Duri
Muuſe -a

—

ſeine beſondere generata prima hervor ge⸗
bracht und darinnen ſich auch ein jedwedes /
dermöͤge des geſprochnen Seegens . Crelcite

multiplicamini , biß daher bermehrt und
unterhalten / worvon hernacher im Anhangedieſes Tractats weiter .

Wenn nun / wie bißher bekaͤndtlichen /Jar . zz :
|

Reich vom Anfange darnach erſchaffen/
daß ein Fuͤncklein von dieſem Spiritu ilo

mundi, oder natprlich Lebens⸗bewegenden
Strahl in uns F damit der Leib zeitlichen
auferwaͤchſt / biß in das vollkommene Alter
und abgezweckte Ziel ſeines Lebens / ſo em⸗

pfuͤngt und nim̃t derſelbe unter ſolchen Auf⸗
wachſen fein Incrementum und Nahrung

Suaga Lufft / und theils „
durch die Damings⸗Hlieder des Menſchli,„
chen Leibes aus den Alimenten und Medica . ·
menten / werden dannenhero in / mit/ durch
und von dieſem allgemeinenWelt⸗Geiſtnicht
allein im waͤhrenden leiblichen Leben unter⸗

shalten ; beſondern dahero auch gleich den rI

wahren Glaubigen in den Wunderwercken „

Chriſti zu allerley natürlichengkecht Kunſt⸗⸗
und Beſchicklichkeit gebohrentern erogen ertor :

Wenn nun zu ſolcher natuͤrlichen Unter⸗1
nichtung die Erlaͤuchtizung des uͤbekfrandli⸗ rel⸗
chen Lichts dazu kommt / alſo daf Wir ung t +

derſelben bloſſer Dinge zuc Ottes An e



WSE

des duͤrfftigen Rechſten Beſtes heilſamlich
gebrauchen / ſo bekommen die natuͤrlichen

Gaben auch einen viel beſſern Verſtand /
werden damit in einen viel hoͤhern Grad ge⸗
vohren / und gewinnen den ZVorſchmack der

ewigen Seligkeit / darvon der H. Apoſtel
IO i Banius fſchreibt J Daf er big in den dritten

ay Dimmi engir gewefen .
Dieks alies aber wird allhier alſo in der

Zeit gewuͤrcket / geſchichts hernach / daß der

Leibdurch deni zeitlichen Hintritt in der Er⸗

den dazu ſolvirt , und kommt zukuͤufftig in

der Erſcheinung des 8 Tags des HERRN
mit der Seelen wohl gereiniget und gewa⸗
ſchen bon allen Suͤnden wieder beyſammen/

ſo wird allda denn erſt recht der gantze
Menſch / nach dem Exempel Pauli / von der

Corl,Erzeugung einer neuemeznicht zum ewigen

P
Leben wiedergebohren / und bleibt ewiglich.

Run ſaget aber der H Apoſtel von ſolcher

Wiedergeburth als ein Geheimniß weiter :

Cor . i5 . Wir werden doch nicht alle ſterben / beſonden

m
alle periwaitdelt meerder nʒ womiter ſo viel be⸗

zeichnen wollen / daß aerley der Verwande⸗

lung aus dieſen in da Sewige eben Chriſtlich

zu behertzigen ꝛnemlich diẽ Erſte beſchreibet
er im Gleichniß / wenn das Koͤrnichen in die

‚ Erde faͤllt / ſtirbt / oderfaulet / und aber durch

und von der Aſtraliſchen Influen

kúneg Herbſts / wenn die Sonne am allerher⸗⸗

lich⸗

tz von neu⸗

nen wieder erwecket / und in der Zeitigung⸗
7j
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herꝛlichſten blicket / zu einer vil Edern udt
hervor kommt ; alſo wuͤrden die Menſchen /
welche dureh den zeitlichen Todt ihren Hin⸗
tritt gewinnen / in diy Erden disfolvirt , vott
ber afannen GAE ee uͤberhimmliſchenGe⸗
ſtirns der H. Engel wieder erwecket / und im
Blick der uͤberhinmmliſchen Sonne Chriſti
zum ewigen Leben auferſtehen / und geerndet
werden in Gottes ewiges Reich / wovon

das warhaffte Gezeugniß jener Todten aus

ipren Graͤbern ein kraͤfftiggVorgeſchichte .
EKut .

Die Menſchen aber / welche pro tammο t3
zu ſolcher Zeit noch wuͤrden ſehen / ſelbe zwar
wuͤrden nicht ſterben ; daß ſie durch
keine ſolche langſame⸗Veraͤnderung/ beſon⸗
dern durch GOttes emhes⸗ AN mie

bom Blig im Ah Rgeruͤckt / alterirtʒ

probiret und glorificirt ſollen werden / wo⸗

bon das Exempel Henochs und Heliæ ein

AantWol demderowegen / welchen da der Geiſt
Chriſtiim Donnerſchlage ſeine Wortt dar⸗
uͤmb der Prophetiſche Maillhßeruffen : Sabet
acht/ denn der Tag des HErm kommt ſchnell
uͤber euch / ſchnell wie ein Dieb in der Nadit
r . zum ewigen eboi treffen, und aat Dae

Licht wr NRatir
H

allhier n

Auiens wol ſcheinen laͤſt / denn hierinnen egt
das groſſe n U der BREDH
nerſtimme in Apocal . auch das Band des S⸗

Tlons der Ratur gantz offenbahr und

lahr
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Frohe am Tage / jaeynt alle úberpimmtifde
Schaͤtze mit dn fhònften , Haben GOM /

Weyhrauch und Myrꝛhen Licht ge⸗

ſtellt . Wer derowegen wol ſuchet / der wird
wol finden / und Waſſer ſchoͤpffen aus dem

runnen des Heils mit Freuden / woruͤber

Eſalo . Dabid ſpricht: Deine Tröſtung / OHærꝛ /ͤer⸗

9 . quicket meine Seele .

Soblchen nun / was von dieſer letzten Ver⸗

wandelung geſagt / dem Haben die erkend

ten Philoſophiin der Tiefe nachgeſonnen

und davon ſo arguiret : Hat ſich HOt dert

Proceſs zu unſer Seeligkeit in ſeinem gelieb⸗
ten Sohn alſob gefallen laſſen / daß er uns

denſelben erſten theils mit der Erzeugunge
einer neuen Vegetabiliſchen Frucht gleich
zeichnen und belehren wollen / und aber die

gantze erſchaffne Ratur ein dienlicher Au⸗

enſchein der uͤberhimmliſchen Weißheit
Ottes geworden / ſo muͤſte aufftZweifel

dieſer andere und letztere Theil mit einem ge⸗

waltigen Umzverſalisſimo in mineralibus

bezeichnet / Verborgen ſeyn / darumb ſie denn

auch ausſolcher Minera angefangen hervor

zu ſuchen/ ob ſie nicht koͤndten finden / eitt

Ding / womit alle microcoſmiſche Gebrech⸗

lichleiten desMenſchlichen Leibes / auch im

mati verſetzet / und die geringere Metalla
zur plusanamperfeſtion gebrchtmöchten

werden .
Wie hochſich aber ihrer viel darnach be

muͤhet/



43 ( 15 ) SOF

muͤhet/ ſo iſt dennoch als viel man weiß /
von der Arcà Noæ her / Hermes Trisme -
Siftus der erfte Erfinder folie wabren

Sci -
enzymy RT em Denn die
andern in der Künſt alſo nachgefolget / daß
guch ſie/

und
wir / die wir jetzt nach GOttes

Willen in der Welt noch lehen/ auſſer einem
mineraliſchen ſubject gewuͤſt und mifen
hervor zu bringen/ den wahren corporali -
ſchen Blitz / den warhafften einperleihten
Geiſt der Welt / die angebohrne und incor⸗

orirte wachſende Waͤrme aller Dinge auf
den hoͤchſten Grad gezeitigt / ſoda iſt alles
in allen / das Quintům Efile und ste Gagat kraff

der Elementen , pon Dên ' bhi lophis gher
Filius Ignis , Stein der Weifen/und ibra
irꝛdiſchen Salvatoram intituliret ; Sinte⸗
mahlen gleich wie wir Menſchen durch den

apidemSupracœleſtem Chriſtum /in Kraft Rem . 9 .
fines Geiſtes und unſers wahren Glaubens ”- 33 -

vorhin und hie zeitlich an Leib und Seel zum
twigen Leben ſeeliglichen fermentiret wer⸗
den / alſo wir auch wiſſen / durch dieſen un⸗

frn
Philofophifdten Gaten / unſer leiblich

Leben Benmi iliſs Wlſen/ in ſeinen vi⸗
8 ati ſtaͤrcken/ und vor allen Un⸗N um abgezweckten Ziel des To⸗
des 3 unterhalten :

:Dieweil denn auch der Metallen eignerLeib und iummes Seele / von dieſes unſers
Piritualiſchen Herſteins Ratur urſpruͤng⸗

lichen



3 ( 16 ) FOr
lichen herruͤhret⸗ / und daß dieſelbe in ihren
natuͤrlichen Fluß im Her ſtehen/ ſey welch

Metall es wolle / ſo werffen wir darauf ei⸗

ne gewiſſt dolin deff iben meis Hh bam

Damit roie der Blik im Huy ( toenn er das

Centrum eines Felſen / und als ſich das uͤber⸗

augenblicklich umbfahet / und das gantze
Weſen / Corpus und Seele in die vollkomm⸗

ne Natur des ;Q oder verſetzet / welches

nicht allein w Hoͤchſte Myſter iumn, beſon⸗

dern . auch das groͤſſeſte Miraculum in tota

Pfilaſophia Hernlerick Hit Menſchlichen

Gedancken Laulezil begreiffen .
Sap. 7. Und davon ruͤhmt ſich Salomon der Wei

7 . ſe / ſolches hohe Arcanam im Beſitz genoſ⸗
Jacob. 2. ſen zu haben / wenn er ſpricht : Er wiſſe und

9. v. 10. verſtehe die Krafftder EClementen ; So zeigt
. auch der Prophet Ezechiel mit den Geſicht

2. Mac - eines ausflieſſenden Baͤchleins unter der

64b . 2. Schwellen des Tempels neben dem H. Al⸗

Eſſai. 20 . tarſbavon die Waſſer des Meers geſund wer ?

5. 25 . den c . als mit Fingern hierauf / ja es ſcheint

ka eWeipßheit gefloſſen iſt. Gir
Sap. 7. temahl es cin Brunnquell allerhimmliſchen
z 7 . Schaͤtze und Guͤter/ in deſſen Præparation

ma !

himmliſche Rumen mit den glaͤubigen Kin⸗
dern GOttes am Juͤngſten Tage ergreifft /

nicht weniger / daß diß eben der Mahlſtein
und Buch des Bundes des Geſetzes von am⸗

groſſen Naturküůndiger und Propheten mit

dem Hochſten Gott gemacht / und daraus
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en man ſiehet / wie die Welt von Unfang- er : sp7 Pich ſchaffen/ waruͤm die erſten Zeiten ſich mik der 27 -ei⸗ Suͤndfluth verwechſelt / dieſe letztere aber im C7 . 7 .un aufgehobenwerden ſollen / und alſo daher /aS Welchs der Zeit Anfang /Mittel und Ende /c .er⸗ Ja es iſt eine Schatz⸗Kammer voller Weiß⸗ina beit / davon die.Heiligen GOttes Weiſſagung/ ) überkommen/ daher Salomon die verborge⸗HE ne und heimliche Ding erkandt / und derm⸗ hochgelehrte Baco Anglicus geſchrieben /wE daß der groͤſte Natur beweiß Chrifti hirnime ſlſſch Fleiſch / dieweil et voller Goͤttlichenta ugenden / und ein faſt uͤberhimmliſcheGe⸗hen walt an ihn ſelbſten bezeuget / und darumb
hat denn die Schrifft gar recht wollen ſetzen :eie Licht iſt dein Kleid / inmaſſen uns auch aufiof ſolche Weiſe das natuͤrliche Vht Gottesind wunderbahre Kraft und ſonderbahre groſ⸗igt ſe Guͤte zu erkennen gibt / der Koͤnigl . Prozdt dhet Dabid aber geſungen a oD PERRder du biſt mein kraͤftigs Licht / und erleuchteſtAl⸗ mir meine Leuchte ! / / und Sterne gebenber “ das Zeugniß von dir .

zint Dieweil aber dieſer unſer philoſophi-tein. kher Stein nun ſeine himmliſche partes oder— vincipia aus den Radiis cœleſtibus © & Dm
gi nimbt / welche Radü , wie geiſtlich ſie auchar fon / jedoch bon Den Philoſophis vor ein

Gehaͤuſe des groſſen Geiſtes der Weltgehal⸗
on

eennwerden / ſo ſehen und bemercken wit dan⸗
henhero / wie Gottder Paang: guch dag

; “ BR ) e

aller⸗

ig ,



Hr .ů. allerhelleſte und klahreſte Licht in der aͤnſſer⸗

402 ( 18 ) t

fen Finſterniß verborgen / und den höͤchſten
Himmel in den tieffſten Abgrund geleget /

wovon David alſo weiter : die Erde iſt voll

der Varmhertzigkeit des HERRR / it .

Der Geiſt des HERRN erflͤlletden Kreyß
der Erden. klermes , derVater aller wah⸗
ren Philoſophen aber geſagt : Das Unter

iſt gleich dem Obern / dahero wir deñ mit dem

Pfalmiſten ſeufftzen: Ach HEgig / wie fuͤß I

ift dein Geiſt in allen Dingen .

Damit nun dieſer Oomparation riti f
Ende mache / und gruͤndlicher maſſen zu he⸗ bi
ſchreiben fortfahre / aus was vor einem ſub⸗ E

ject denn dieſes Univerſaliſſinum Medica -

mentumgigępdlich zu uͤberkommen / wie uß
moo fih ASA aebübret / und wie gu waei | i
hment ferner damit uͤmbzugehen / ſo iſt de⸗ of

rowegen in mehrern zů wiſſen / gleich es dem f :
allerhöchſten G50rtt gefallen daf fein uv | E

pegreifiidAient ] Geit und Leben unfer ver |
ne

derbten menſchlichen Natur im Jungfraͤu⸗ du

lichem Bilde /ein greiflicher Leib hat ſollen Un

werden t daß es mit der Geburth deg Philo -|
lophiſchen Subjects eben daſſelbige / und iſ D

unter beyden kein ander Unterſcheid / nur wie du

jenes aus Krafft des Licht⸗wehrten Heil . Gel “ S

ſtes empfangen / und mit . wahren Glauben Mi

bekandt / dieſer von der Lebens⸗bewegenden frg

Krafft der SSunen gewircket und behalten get

wird . Als zum Exempel : Uns Menſchen Ale
na

|
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ifen
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nach
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nach dem Fall unter den Fluch war keines⸗
wegs moͤglich/ wider zu der allerheiligſten Er⸗
kaͤmtniß GSttes zu gelangen / Gertt neigteſich denn zu uns herab / Geiſtete ſich in unſre
verderbten Ratur wiederumb ein/ und neh⸗
mne dieſelbe in dem verGGOtteten Fleiſch des
Geſetzs Erfuͤllung CHriſti / ais in deg un⸗
ſchuldigen Lamms⸗Blut wieder an ſich/ und
fuͤhrte dieſelbe durch ſeinen Todt / Aufferſte⸗
hung und Himmelfahrt dem Paradieſiſchen
ewigen Leben wiederum ein / wovon CHri⸗ſtus alſo ſelbſten : Diß iſt aber das ewige Le⸗Efznben / daß ſie dich Vater / daß du allein mabre

n

hik und den du gefand paft / IEſum
Sriſtum erkennen . r .

Hernach my vors andre ift aud ung
finitis & corpoftbũs nicht moͤglich/ den vor
offt ermeldten Geiſt der Welt /weder zu un⸗
ſeꝛs microcoſmiſchen leiblichenLebens Staͤr⸗
cke und zugelaſſener Kunſt⸗Unterhaltung /
noch eintger Metallen Verbeſſerung / als
purum ac meærum Spirit . abſoſutè vor ſich
Und alleine guisar / oder aitfafen / derfel

| be in flúire fa dann / zunn zubh He intern
Dingen / und werde eine ſolche Mit tel⸗Ra⸗|

turmelee da fey ein Corpus Spirituale qus

Vereinigung dieſes groſſeneiſtes derWelt /
mit einem reinen und zarten CorpossrFüng⸗
fraͤulichen ( das iſt / einer Vrigen ) Erden zů⸗
gethan / davon die leibjchen Kraͤffte gleich deg
glaͤubigen Seelen von dem nro pl| Licha te $ 32 CHriſte

lke
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CHriſto leiblich geſpeiſet / Geiſtlich gebauet/
und die geringen Metalliſchen Subjecta ,
wie vorhin geſagt / in die höchſte Natur des

O oder verſetzt werden moͤgen.
Solchem nach nun verhielt ſichs zu dem

Theologiſchen Emanuel mit der Menſch⸗
werdung unſers HERRN und Erloͤſers

IEſu CHriſli alſo : Der Engel Gabriel /
ward von GO TTgeſand / brachte der Jung⸗

LAl. l . v. frauen Mariaͤ den gebenedeyeten Gruß /
3 . und ſprach : Siehe / du ſolt ſchwanger wer

den und einen Sohn gebehren ꝛc. Die ſes

Wort als warhafftes Licht / Geiſt und Le⸗
gn!

Pe
lielcg Glauben / und fuͤhrte daſſelbe / vermöge

ſolcher reinen glaͤubigen Begierde ( welcht
nur immerdar getrachtet / des HERN

z Joh . s . Willen zu erfuͤllen) der Menſchlichen Ra

tur als dem leiblichen Leben ein / wo von das

Wort wahrer⸗Geiſt im Der GOttlicher

Job . 1. Gnaden reſolviret / aus Vereinigung des

Geiſtes mit dem Jungfranlichen Gebluͤthe/
Matt .2. Fleiſch worden / und EENE TS,

wahrer Menſch gebonnen . ien

Die Geburth des philoſophĩſchen Sub

jects denn bezeuget ſich eben alſo / daß nem⸗

lich / wie dort CHriſtus unſer Heyland und

Seeligmacher / nicht vom alten Adam aus

fleiſchlicher Luſt im Beyſchlaffen / beſondern

aus GoOtt von oben herab gebohren : alſo

auch nicht in Gebehrung unſers Subjects das

ben empfieng die Jungfrau mit
i
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TR Cahe -
Jungfraͤuliche Element Yer mit der Er -

den / wie ſonſt in andern Geburthen geſchicht /
eine Kugel⸗Ruͤnde macht / wenn es uns ſol⸗

Aher aus ſeiner Mutter herbor ſchüͤttet jmsotien Dafi daffelbe nicht AUS DerErden iry
iſchen und verbrennlichen Kr beſondern

dus den Radis Cæleftibus von oben perab/rat - Ba-

Hoeckt Und gebohren wird / welches hes/ip - 2zo .
chicht/ wenn ſich die helleuchtende Strah -len der Sonnen / ſo auch anders nichts / denn

lauter himmliſch Feuer/ Geiſt und Leben / und
in ihnen eben derſelbe Geiſt / ſo anfangs aufden primordial Vern geſchwebet vermit⸗telſt des Luffts im freyen Ver⸗Bauch des
groſſen Meers bagest entſchlieſſet unddaſſelbe Hrigel tantes bon
und

Lkbens reichen Krafft mentau Narat
ziehen/ hehießtet/ von Mitternacht über / und
weñ es ſein beſcheiden Gewichte empfaugen/
gerinnent zuſam̃en laͤufft/ von den Odem des
HeErænn gleich einen Cryſtall oderHagel uͤber⸗
eyſet / und alſo aus ihm gebohren wird / unſere

philofophifehe Erde die Heil . Stadt ; das
hiloſophiſche © und alerté igſte S die⸗fer Untern,Glodul der Welt /welchen chri⸗ſtus ſeinemJungern verglichen/ in deſſenCoͤr⸗

Perdas madre Salz
6 gebeng Spiritus U -

Averſi und ste Š der E ementenfinen Sig bat sa genommen / wie GOtt
in der vernuͤnfftigen Seele des Menſchen /

denn daraus auch g beweißlich zu Tag
erſchei⸗

TE

E . Gör. t3
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cirt / welches den Schein ERIAN

Fob .ı

B a2 pO

erſcheinet / wie der Blitz aus den geſchwaͤn⸗
gerten Verder Wolfen . Es iſt der wahre

Saltz⸗Bund mit David gemacht / und

Mevon ſagt der Philoſophus alſo : unſer

Subjectum ehöre nach den Procell CHriſti
von neuen ikweckt zu werden / damit es

durch den Todt des Geſetzesdar uͤbermaͤſſi⸗
gen Hitze und Kaͤlte kan herdurch gefuͤhret
werden / und denn ſo iſt die Erde wieder in

ihrer vollen Paradieſtſchen Gruͤne / worauß

dieſelbe hernach gezeitigt wird / bis zu der

hoͤchſten Diaphanität der SOnnen . ac .

Theologiſch und an CHriſto bezeichnet es

die heilige Tauffe und Verklaͤhrung ſeines

„ himmliſchen Vaters „ Ehilo Ophicch aber /
an ungri Subject HAT. Aumels

Thau ) § in dieſenſeinentz Falifi⸗

den Metallen “ und ſteht dirſer Procell in

ſeiner Figur wie folgt .

Procefsus .
S unſer GERN und Heyland CHrt Na

us geboͤßren war / ſo lag er in Win⸗
deln gewickelt / in einer Krippen“ und wie
er ſolcher Armuth halber vor der Welt in

ſchlechten Anſehen war / die Juͤden aber

wohl ſahen / daß keiner die Wunder ver⸗

mochte zu thun / die er khat / ſo aͤrgerten fe
Marsh . ſich doch an ihn / und wolten ihn aus Hoffart

nicht erkennen . Von Johanneaber wo? |
R $
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Wahre Rimi
mit der Herꝛligkeit des HERR / ſeinen
Jordan Fimmelz Nebel/ Woſſet / ſprichtmit⸗

n F. 3 Oio

er getaufft / und da fuhr der Heil . Geiſt mit
tner Stimme / aus den Himmel auf ihn /
und blieb auf ihn ſitzen / wobey der Taͤnffer
erkandt / daß dieſer waͤre CHRIJSTuS /
der das menſchliche Geſchlechtſolteerlöſen .

Philoſophiſch ſteht dieſe Eigur gleich⸗
fals alſo / denn ob auch wol alle tophultiſche

agi mit den verſtockten Juden wol ſehen / . Kae
daß auf der gantzen Welt kein wunderſamer 2. J . 16 .
G. V . A. . A. . . . S . Gewuͤrtz/ als das all⸗ꝛ0. ⁊1. eꝛ.
gemeine Speiß⸗Saltz )ja in allen und durch
allen Dingen ·S . das Saltziſt / ſo wollẽ ſie ſol⸗
ches doch ſeines ſchlechten und geringen An⸗
ſehens halber / zu dem Ende / warumib es der

hoͤchſteZott gleich den außerwehltenrund⸗ a1m .
Stein in Zion / der Welt und allen geringen
Metallen zum Eckſtein gelegt / aus Hoͤch⸗
muth nichtterkennen / welchs zwar kein
Wunder / indem ſie Gold auſſer Gott ſu⸗
chen / und ſich Daher Der wahren anfängli⸗
chen Prineipien nicht erinnern . ꝛc. Depherdbor orumbts und taufft es

den gelinden Trieb des Jers das Benedicat
daruͤber und denn ſöo ſiehet er Yer und
Corpus zuſam̃en coagulirt / und die Hertig -2
keit als den Geiſt damit vereinigt / welchs

Der Tauben Kald aller auffrichtigen Philo⸗

ophen / und davon Geber ſagt / als Er
Ver eoagulirt hefunden / da habe er gefe⸗

B4 hen

v. 40 .

Cortz | ;
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hen / daß ihme die Kunſt zum guten Ende

kommen wuͤrde. Sendivogius aber geſchrie⸗
ben / wer Ver mit der Waͤrme kan coaguli⸗
ren / und den Geiſt damit vereinigen / der hat

ein Ding 1000 mahl wuͤrdiger als das O /

und iſt dieſes das erſte Kenn⸗Zeichen der

wahren Materie und Lapid . noſtri be -

nedicti .
Als nun IESuS getaufft war / ſh

ward er vom Geiſt in die Wuͤſten gefuͤhrt |
und verſuchet / und darinnen ſtund die Pro⸗

be / worin Adam gefallen war / zu wiſſen e⸗
lickdaß er aug der Gelaſſenheit GSttes gewi ⸗/

chen und fleiſchliche Luſt imaginiret .

Der Philoſophus folgt dieſem mit ſei⸗ |

;yſꝛer ſolution nun eben alſo nach / und veꝛſucht /
eslesan ODDIE Materia in ihrer eoagulirten Irꝛdig⸗

Feit zu verbleiben ; oder aber ſich wieder im

Job. 3. 5. Ver zu reſolviren gemeinet / und darinnen

7. 12. 75. liegt denn des Kuͤnſtlers rechte Proba , was

16 . er im Anfange mit ſeiner Tauffe geſuchet⸗

Thyne undob er den erſtendinmmhuch rechtgetrof⸗
en habe / nemblich / daß ſich die Materia bon

ſelbſt in ein ſuͤß und trincktich Vſſer auffzu⸗
ſchlieſſen vermag .

Marc. 4. Gleich nun CHriſtus nach uͤberſtande ,
ner Berſuchung mit Wundern umbgieng /

Jal . . h. und machte Todte lebendig . Alſo bezeugts
v. 14. denn auch unſer pluloſophiſches Ver / oder

Apoc . J . E ſintemahl es vortrefflich ſtaͤrcket aller
AN

h feg. Gem d machet lebendig den K/ſo—

im Ogebunden liegt. Dieſes
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Dieſes verdroß die Juͤden / darmnd fieCHriſ tum gefangen/ gebůnden / gekreutzigt /
getoͤdtet / uud Sant hinunter gelegt/und e

ie Verbunds⸗Zeichen /die mit a
S ward finſter und ſchwartzyder Vorhangum Tempel zerreiß / Stein⸗Felſen zerſprun⸗gen / und die Todten giengen heraus aus ih-
ten Graͤbeknl/am dritten Tage iſt der HErr /et
aufferſtanden / gen Himmel gefahren / von

annen er den wertheſten Troͤſter den heili⸗
gen Geiſt geſandt / damit der heilige Apoſtel
Petrus bey 3000 . Seelen Auff einmahl zumOhriſtkichen Glauben tihgiret , Feke

Unger philofophifdhes Merdhun be ,
fhlenji fidh iti der RachArbeit / ebnermaſ⸗ſen alſo : Nachdem der Kuͤnſtlerdasgantze

eſen zuſammen wieder coagulirt / damit
gleichſam an das gehefftet/ und gleicheiner
todten Leiche inanes virfe/ Da fiela

ugleden gefdighen / auch ibme die Berbundg serden / im Bedii bon allerhand Farben /die finſtre Decke Moſts zerreiſt vor ſeinen
lugen / der Stein / als die coagulirte Mate⸗

la , zerſpringt / wird finſter und ſchwartz /
und lebendiges Ver qwillt wieder hervor /
gleich den Todten aus ihren Graͤbern/ und da
iſt denn der Todt erſt recht verſchlungen in
den Sieg / welchs uns gibt das F der Gna⸗ Fuc . 2p .

en
/ womit nah gebùhrenden fernernPro - z

ceſs das gemeine S im Auffwerffen dermaſ⸗ſen hoch termentiret wind/ daß es auchMacht
B 5 bekom̃t/
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betot / alle geringe metalliſche Subjecta

in die höchſte Ratur des zi trans -

tabelini mit einem Theil 10000 . Theil ge⸗

meinſMetallſ in den vollkommnen Schein /

Klang / Farbe / und Her Beſtaͤndiakeit des

SGOldes tingiretfdabor dem höchſten GOtt

ſey Preiß immer und in Ewigkeit .
Halleluja . Få oldes oder

mutiren : Und damit igant cinia he

mi

de

db
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